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AUFSATZE

Robert Holzach

Bankdienstleistungen und Bankstrategien
im Wandel

Nicht jede Evolution ist positiv zu werten. Eine
Strategie hat auch die Aufgabe, bedrohliche
Entwicklungen zu vermeiden. Das erweiterte
Dienstleistungsangebot wird zum «globalen Finanzbasar».

«Geschäft um jeden Preis» ist ein gefährliches

Risikoelement. Den Einsatz neuer Technologien

kann sich nur der Grossbetrieb leisten,
daher das Risiko der Kapazitätsausweitung eines

Bankbetriebs, das in keinem Verhältnis zum
Geschäftsvolumen steht. Die unmittelbare
Gewinnzunahme darf nicht vorrangig werden. Wer sich in
berufsfremden Dienstleistungen als Düettant
oder intern «diplomierter» Berater anbietet,
gefährdet den Qualitätsanspruch. Der Beruf des

Bankiers verlangt «Verantwortungsgefühl für
pohtische und wirtschaftliche Gesamtanliegen».

Seite 909



Heinz R. Wuffli

Unternehmer und Nationalökonomie

Nationalökonomie ist keine «exakte» Wissenschaft.

Ihre oft widersprüchlichen Empfehlungen
können den Unternehmer verwirren, statt ihm zu
nützen. Auch wird Volkswirtschaft oft
missbraucht, um bestimmte Thesen zu rechtfertigen.
Doch ist eine Symbiose zwischen Volks- und
Betriebswissenschaft erforderlich. Qualitatives und
psychologisches Denken muss das quantitative
Verfahren ergänzen. Vor Übertragungen und
Modellvorstellungen zwischen Staaten verschiedener

Aussenhandelsstruktur ist zu warnen.
Bürokratische Überwucherungen werden auch
durch Experten gefördert. «Wichtigste Aufgabe
der Nationalökonomie ist, der Öffentlichkeit den
Umgang mit der praktischen Vernunft beizubringen.»
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Romeo Giger

Caspar David Friedrich — Ahnherr
der amerikanischen Moderne?

Ein Zeitgenosse, Carl Gustav Carus, nannte die
Werke Caspar David Friedrichs «Traumbüder
einer ungekannten Welt». Sie seien mit geistigem
Auge mehr denn mit leiblichem wahrzunehmen.
Der Autor geht hier der Frage nach, inwiefern
man also den deutschen Romantiker als einen
Ahnherrn jener amerikanischen Avantgarde
sehen könnte, die durch Namen wie Albert Pink-
ham, Georgia O'Keeffe und — vor allem —

Rothko vertreten wird. Entstofflichung und
Vergeistigung der Farbe auch hier. Bestehen
Zusammenhänge? Die Frage muss offenbleiben, die
Beziehung zwischen dem romantischen deutschen
Maler und den modernen Amerikanern eine
immerhin interessante Spekulation.
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Kurt Meyer-Herzog

Fernand Braudel, der Patron der
«nouvelle histoire»

Fernand Braudel, 1902 in einem Dorf in Lothringen

geboren und 1985 gestorben, gilt als höchste
Autorität der «nouvelle histoire». Man begreift
darunter eine Methode der Geschichtsforschung
und Geschichtsschreibung, die den kleinen
Schritten nachgeht und der nichts nebensächlich
ist, nicht die Tischsitten und nicht der Alltag
überhaupt. Braudels Hauptinteresse galt der
Sozialgeschichte, auch der «Dynamik des Kapitalismus»

(Titel der deutschen Übersetzung eines
seiner Hauptwerke), vor allem aber der Geschichte
des Mittelmeerraums. Mit seinem zweibändigen
Werk «La Méditerranée et le Monde méditerranéen

à l'époque de Philippe II» hat er der
Historiographie neue Horizonte erschlossen.
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